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Die Gerechtigkeit der Sophıa
Bıblısche Weıiısheitstradıtionen und feminist_ische ISKUrse

Sılvıa Schroer

Forschungsgeschichtliche Situlerung der Problem-=
stellung

Seit den 700er Jahren en sich feministische Theologinnen INntensS1vV m1t der
personiGizierten eıshnelr 1n den hebräischen und griechischenen des Ersten
estaments und miıt den puren dieser eıshelr bzw. einer weisheitlichen Deu
tung des Lebens und erbens Jesu VON azareth beschäftigt Das große nteres

vorwiegend darın begründet, dass die Chokmah/Sophia eitellos ersu-
che der nNache  schen jüdischen und später stilıchen Gemeinden okumen
tiert, VOIL Gott, aber auch VOIl Jesus 1n weiblichen ern sprechen, die
einerseılits die ansonsten star' verdrängten Göttinnentraditionen der biblischen
Umwelt und andererseits 1STae  sche Frauen  er 1n sich aufgenommen hat-
ten.! In Jüngerer Zeit wich die erste Begeisterung tischen Aniragen die
SC Weisheitstradition DIie Gestalt der personiLizierten Chokmah 1n der
mung des Sprüchebuches kann, WwWIe Christl Maier gezeigt hat, N1C abgelös
werden VOI ihrem problematischen egenbild, der „Iremden rau“2. Angelika
Strotmann warnt, WIe sehen werden, VOT „antijüdischen« der
Weisheitschri  istologle, VOT allem VOT der unkritischen ezeption der 1n den
Logien angelegten Gerichtsdrohungen Israel.©
undamentale, VOT allem ozialkritische Aniragen wurden VOI ]use Schottro{ff
formuliert.4 S1e Ykennt einen unüberbrückbaren Graben zwischen dem „Armen-
evangelium”, das S1Ee 1n der prophetischen Tadıtıon verankert S1C. und dem
Anliegen der nache  schen Weisheitsschriften, männlichen Mitgliedern der
wohlhabenden und gebildeten Gesellschafit nleitungen ür en Leben 1n eiısher
mitzugeben. Für Schottroiff mÜuüsste der Ansatzpun. eliner feministischen Weis-
heitstheologie 1n der Gottesoffenbarung bzw. der Verkündigung des Evangeliums

die Adresse der Unmündigen und Ungebildeten egen, weil 1n patriarchalen
Kulturen Frauen und er 1n besonderem (Iür) unmündig und ungebildet
gehalten werden.
jel pauschaler als use CNOTTro: hat Dorothee Sölle ihre edenken 1n dem
programmatischen Satz gebündelt: „Weisher geht LU einmal N1IC mıT der
prophetischen TAadıllon zıusammen“. Angesichts der atsache, dass eute auch
anagerkreise sehr empfänglic Sind „Weisheit“ aller Art, INUSS die zentrale
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rage der teministischen eologie SaCcC die ach dem er‘  N1Ss VOI
eıshelr und Gerechtigkeit SEeIN. Um dieser Diskussion einen Schritt welterzu-egen kommt

von Inr kommen, möchte ich Folgenden zunächst die teministische Auseinanderset-
ZUNS die eısher 1n der weitgehend evangelischen exegetisch-theologi-
schen Forschungsgeschichte unsSsSeTres ahrhunderts situieren.©
Das 19un:stellte miıt der Wiederentdeckung altorientalischer Kulturen
die Bibelwissenschaft VOT HOeuNe akten, aul die S1e zögernd reagleren
vermochte. Hermann e ‚9 der Begründer der „Religionsgeschichtlichen Schu:
le  “ elner der ersten, der den Einiluss babylonischer Schöpiungsmythen auft
SC Texte UuntersucNte und diHierenzierter Weise den theologischen
Respekt VOT den Zeugnissen altorientalischer Religion warb, da ihnen die
Urahnen der israelitischen Religion Worte kommen. \WO. die xtremiıist1i
sche Verzerrung der Positionen der „Religionsgeschichtlichen chule“ 1mM SOR.
Bibel-Babel-Streit ihren Anliegen EeNOTIN Sschadete, ıNS die Erforschung der
Verwandtschaft zwischen torientalischen und biblischen Traditionen weıter. o
entdeckte beisplelsweise dolf Erman, dass Spr 17_2v VO  z ägyptischen
Weisheitsbuch des Amenemope abhängig 1st.
Der relig1öse Universalismus der ahrhundertwende fand miıt dem autkommenden
ationalismus und dem ersten Weltkrieg eın vorläuhiges Ende Theologisch VeOI-
mochte darauft erst die Dialektische eologie Barths Z reagleren,
indem S1Ee den edro iIrrationalen Kräfiten ihrer Zeıit die Kinmaligkeit sraels
und des Christusereignisses, eliner VOI oben einbrechenden eNDArUNg,
gensetzten. Nur eine solche eologie konnte sich die ereinnahmung
durch den Nationalsozialismus schützen. Im amen des Absoluten nahm S1e
miıt den sich absolutistisch gebärdenden Mächten ihrer Zeıt aul Dieser eologie,
deren Schüler und Enkel die herrschende Kxegese bIs eute präagen, gyalt das
Wort es vermittels der Propheten die Geschichte und der Exodus als
en VON enNDarung und Glaube Die Schöpfungs- und Weisheitstraditio
NEN, 1n denen das SpezlÄisc. Israe  SC vermeintlich weniger ul Tlassen

gerleten Vo  S  19 den Hıintergrund. Erst 1n den 60er und /Uer Jahren
egann sich ihnen überhaupt wieder zuzuwenden / Der usammenhang
zwischen Schöpfungs- und Weisheitstraditionen ist ursächlich, da die 1n der
chöpiung grundgelegten OÖrdnungen dieselben Sind, die VON den Weisen auige
Spürt werden, Anweisungen eın gelungenes en geben Ihre Nähe
zeigt sich auch darin, dass 1n ihnen reg1onen- oder volksspeziÄische eıten
zugunsten eiInes Urhebergottes zurücktreten und dass €e1! international S1iNd.
chöpfungs- und Weisheitstheologie en zudem eiINne unmittelbare ugang
lichkeit, da S1Ee VON gemein Erfahrbarem, der eschaffenen Welt oder dem
Alltagsleben, ausgehen.
TOTZ der allmählichen Wiederentdeckung ist der deutschsprachigen eologie
bıs eute die theologische 1gnitä der Weisheitstraditionen cht 1n ausreichen-
dem wiederhergestellt worden. Noch immer herrscht infolge der Dialekti
schen eologie profunde Skepsis gegenüber dem Wert der biblischen Weıls
heitsüberlieierungen, eine SkepsIis, die sicher evangelischen Kreisen



Dieprägter ist als 1n atholischen, aber durch die katholische eologie, die sich auf
einen ahlreiche griechische Weisheitsschriften reicheren Kanon ezieht, Gerechtigkeit

der Sophiaauch N1C entschieden ausgeräumt wurde DIie Skepsis MaC sich einem
weitgehend onstriuerten egensa zwischen Schöpfung/ Weisheit und Ge
schichte/Befreiung / Erlösung fest, S1Ee postuliert eiıne uınüberwindbare
schen diesen Gegensätzen, hält die ttes’  entliche Schöpfungstheologie 1n
Anlehnung den irühen Gerhard VOIl Rad eine unwesentliche, N1IC. authen-
tisch 1STae  sche oder späte Erscheinung und STE. chöpfung bzw. eıshel
komplett 1n den Dienst des Befreiungsprogramms.®
Hier legt theologiegeschichtlich die AÄAversion evangelischer Theologinnen
Ww1e ulse Schottroff auf (Ieministische) Weisheitstheologie begründet Damıt
sSind die berechtigten Aniragen tlic keineswegs erledigt. ber vielleic
können LU schärier erkennen, Was die Auigabe der feministischen eologie
1St, nNamlıc die genannten theologischen Fixierungen aufzubrechen. DIie Ketubim
Schriiten) gehören WwIe ora Gesetz] und 11 (Propheten) ZUT jüdischen
Tradition 1ıne hristliche eologie, die sich einseltig auf die rophetie be
Z71e bzw. die olle UTOTMTA des es es Zuspricht, MaC sich
mindestens der Ng der jüdischen TYTAadılıon verdächtig. Im der
grenzung der hristInnen „Jüdischen” Gesetzesglauben werden die
Folgen olcher Ausblendungen allmählich wahrgenommen. Mır cheint aber eine
gyrundsätzliche Geringschätzung VOIll Büchern Ww1e Proverbien, Hob oder Kohelet,
aus welchen Gründen auch immer, benfalls problematisch. aruber hinaus 1st

kurzsichtig, den Impetus der Jesusbewegung m1t den Rastern prophetischer
Tradition erschließen, da die vangelien ig auf weisheitliche ve
rekurrieren und Jesus eitellos au als einen 1 Volk eiısher enrenden
arstellen Die hristliche feministische eologie niang des Jahrtau
sends die blackouts der herrschenden eologie N1C übernehmen. Ihre

SO 1n der inhaltlichen Auseinandersetzung miıt der biblischen TAadıllon
formuliert werden, N1C prlor1 oder VOIl einem N1IC. eklarıerten Kanon 1
Kanon her.

IL Weıisheıit ıst dıe Innenseıte der Gerechtigkeıt: Die
Chokmah als ın der aat

Bleiben bei der rage nach dem usammenhang VOIl eiıshner und eIeC  g.
keit Als Alttes  enuerın bın ich überrascht, WEeIN ausgerec  et diese beiden
Gröfßen als sich ausschlieißsende betrachtet werden, S1ind S1e doch 1n der bibli
schen Tradition ausdrücklic. uınd 1n verschiedensten Texten sehr CN aufeinan-
der bezogen Das zentrale ema der Spruchweisheit, vieler en oder des
Hobbuches ist der Lebenswandel der Gerechten gegenüber dem der Verbrecher
und ummköpie Alle diese Schriften agen ınermüdlic nach dem Zusammen-
hang VOI Iun und Ergehen, also ach den rundlagen schen Verhaltens
Sogar wWenn dieser usammenhang zerDrıCc. geht die C ach der :40)
schaffenen Ordnung der Welt und der Möglichkeit, 1n dieser Welt trotzdem Wwe1se
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und gerecht eben, weıter ]0D, Kohelet). Noch das Buch der eısher
STe unter dem Titelvers 9  1€ Gerechtigkeit, die die Erde egl  tu EinSegen oMM

Vorn Tala zadigqg1s immer auch miıt eısher begabt (Ps 37,30; vgl Spr
DerMund des (rerechten spricht Weisheit,
und sSeiIne unge redetec.

eıshelr ist una|  gDar, eC erkennen, eCcC sprechen, 1n eraı
heit en (SPr JEn S,1-21 In der onkreten Gesetzgebung manitestiert sich
nach Dtn 4,51 die elsnel‘ und 1NSIC e1InNes olkes (vgl Jer 5,5-9) Vor allem
die Önige, denene Gerechtigkeit die Elenden und Armen schaffen,
Sind auft die Gabe der elısnel‘ angewlesen (Spr S53l Das ilt 0OMO 1Kön
3,28) WIe auch den sehnsüchtig rTwarteten gerechten Herrscher der kommen-
den eilszer (Jes ‚1-10) An dieser königlichen Gestalten ach-
xiılischen en die personifizierte hokmah 1n Frauengestalt als Künderin der
Gerechtigkeit auf.
Religionsgeschichtlich geht die CNYC Beziehung VOl eısher und Gerechtigkeit
generell SOWI1Ee das mage der perso  jerten hokmah star auf altägyptische
Vorstelungen zurück, 1n deren en die ägyptische Göttin der echten Ord
NUNg Maat steht 9 Maat ımfasst das Göttliche und die Natur, das Königtum, die
Gesellschaft und die menschlichen Beziehungen; S1Ee STe die kosmischen
und die gottgewollten, idealen urellen Ordnungen. Als Göttin gehö
Maat ZU ägyptischen Pantheon, S1e hat aber elne besondere Stellung, da die
anderen eıten aul S1e als kosmisches Prinzip hin rnmentiert Sind Als Zeugin
ist S1E beim Totengericht ZUSZCHCI, da S1e Ja die Ordnung vertritt, deren
IN  Ng der Tote sich beiım Totengeric 1mM Jenseits reC.  ertigen hat S1e
gilt als Tochter des Sonnengottes Re, der jedoch die VOI der Maat gefügte
kosmische Ordnung des Sonnenlaufs ertfüllen hat S1e ist eline der chutzpatro-
nınnen des Königtums, da der Könıg der Garant der gottgewollten kosmischen
und gesellschaitlichen OÖrdnung IST, die menschliches Leben überhaupt erst
ermöglicht. Der König bringt deshalb 1 Kult die Maat als Opfergabe den ern
dar, GT Vollzıe die Maat Stellve  etung und garantiert Ss1e, en!
die er selbst sich G1re den der inge einschalten Der egen
begriNf Maat ist siet, der Zustand der Rechtlosigkeit, der EW:; und nNter:
drückung. DIie Ssozlale Ordnung, die die Maat repräsentlert, ist eine emokrati
sche, sondern eINn: hierarchische Doch das eC das S1e Ste. ist das eC
das dem Schwächeren eine ance 1bt, die Idee einer vertikalen Solidarität der
Bessergestellten miıt allen en der Gesellschaft
DIie eishner des Ersten estaments ist WIe die ägyptische Maat VOIL der Idee
eiıner umfassenden gerechten Ordnung und dem Tun der Gerechtigkei cht
ennen DIie israelitischen Begrifie zedeq/z°dagah beziehen sich ZWAaTr äulig aut
sozlale Aspekte der Gerechtigkeit, aber S1e umfassen viele weltere Vorstelungen
VOI gyöttlichen Ordnungen der Welt, auch die kosmischen und natürlichen Ord
NUNSgCH. DIie hokmah verkörpe ähnlich WIeEe die Maat diese Grundordnungen. Die
gygegenseltige Dhängigkeit der Harmonie VOIl gesellschaitlichen und kosmischen



rdnungen setzen auch sche 'Texte VOTAauUuUs Wird das eC korrumpiert, Die
GerechtigkeitTIG ber das Land elne Dürre eın (Hos 4,21) der Gesandte JHWHs die
der SophiaGerechtigkeit wieder her, die gyesamte Schöpfungsordnung HE gefügt (Jes

11,1-9) Das ]obbuc. den Betrofienen aus der Enge, die in das Leid
trieb, hinaus 1n die e1ıte der gyöttlichen chöpfung. Das Buch der eıshel STE
sich VOIL, dass Gott irgendwann miıt Hilife der gesamten chöpfung die Toren
und Gottlosen 1n den Kampf ziehen wird (Weish ‚14-23)

Bıblısche Krıtik der eısnel der Weisen
DIie biblischen Weisheitsbücher sSind der echten Ordnung sozlaler Beziehun-
SCH uınd anderen Grundordnungen der Welt vorrangıg interessıiert. In der
der sozlale 1SS5 anklagenden yse nımmt mancher Weisheitstext
miıt prophetischen en aufl, WwIe z B 1]oD 2 9 die Verelendung bsolut
mittelloser JudäeriInnen der Zeıt nach dem den besser Situlerten UNSC-
chminkt als Skandalon vorgehalten WIr oder SIr der Text, der Barto
lome de las (Casas die ugen das Unrecht der onquista öffnete

Wer eın erarbringt DOM (yute des Armen,
ıst WwIE einer, der den Sohn schlachtet DOT des Vaters ugen
Ein kärgliches Brot ist der Lebensunterhalt der Armen;
WwWer ıhm 1es entzieht, ist eın Oörder.
Den Aachstien mordet, WwWer ihn UMS Brot ringt,
und Blut vergiejst, IDer dem rODeller den Lohn entzieht.aaa Wa 52 O aaaı Ohne Zweifel ist die unNns vorliegende, VerscC.  chte Weisheitsliteratur den
gebildeten, wohlhabenden Kreisen sraels eNTS  en, doch ist m1T olchen
Prozessen grundsätzlich be1 jeder biblischen ılteratur rechnen, bel Er

zählungen, Gesetzen, Liedern oder Gebeten Wie Agypten wurden Weisheits
schriften SECIN als Lebenslehre eiInes ater-Lehrers einen Schüler-Sohn gestal
tet. Hofbeamte, die das Amt eines Rat:
gebers en, X  en als professionel-

Die Autorinle „Weise“. Dennoch ist der Stoif, aus

dem en, Kunstsprüche oder ein S//via Schroer (*1958), katholische Theologın, ist
Professorin füres Testament und Biblische Umweltjobbuc geschaffen Sind, Traditions

ZUL, 1n das auch mündliche Volks der Evangelisch-Theologischen aKUu n Bern SIEe hat
zahlreiche Bücher und Artıkel Ihemen der altorientaliı-

weisheıt eingellossen isSt. DSogar die schen Ikonographie Palästinas/lIsraels und der femmisti-
spätere Schriftgelehrtenweisheit el- schen Fxegese puOZIET. Anschrift: Fv.-Theaol. aKu  al,
1es Jesus 1raC omMm: ohne dieses Unitoödler, Länggassstr.5 1, CH- 3000 Bern
Erfahrungswissen cht Au  D Der
hebräische Begrifi hokmah niıe
enggeführt auf Bildung und Wissen, hatte eine erfahrungs und praxisbezogene
e1te Als Weise nach altisraelitischem Vers  N1s en auch Sachverständige
1n einem unsthandwer. SpezialistInnen (Klagefrauen und Leute
mı1t viel Lebenserfahrung, be]l denen sich Rat



ll. Preıist SIC, ass menschliches Wissen und Erkennen grundsätzlich sehr begrenzt und
denn er unzuverlässig Sind, hat die gyesamte antıke Jıteratur immer wieder thematisiertSegen oMM

Vorn) Ihr Auch dass eısher durch die Bindung eichtum und Bildung korrumpiert
WIN N1C erst 1n biblischen exten thematisiert, dort aber immer wlieder.
on 1n der Lehre des Ptahhotep 2350 v.Chr.) 10 wird ‚warn
Sel nicht eingebilde uf dein Wissen
und verlasse dich nicht darauf, AaSS du ein Weiser seisl,
sondern beshrich dich miıt dem Unwissenden qut IMe mit dem Weisen.
Es qibt keinen Unstler, der SeIne Vollkommenheit erworben hat,
enn die Grenzen derKunst werden nıe erreicht.
Vollkommene ede ist yverborgener als ein alachit,
und doch Rann Nan SIe entdecken hei den ägden Uüber den Mahlsteinen

en die €  Ng der Abe  et-Maacha durch eine Welse Tau 1n der
älteren rzähltradition sraels bewahrt ist (2 Sam 20,14-22), €  a Kohelet
(9,13-16), dass des aArmen Weisen, der elne Stadt VOT Krieg e  e 9
seiner Armut N1IC. gedenkt
uch dieses eispie. DON eıshel habe ich unter der Sonne gesehen,
und Redunkte ich groß
Da War eine bleineal
und der Leute arın WeNLg;
und en großerÖNlg ZO0G SIe heran,
elagerte SIie und aute wider SIie große Bollwerke
Nun fand Sich arın en UANMET, weiser Mann;
der rettete UNC. sSeiIne eisnel die
ber niemand gedenkt jenes Armen.
Da ich MIr eisnel ist hbesser als Starke;
doch die eisnel des Armen ist verachtet,
und auf seine Worte hört IMNan nicht.

Eingebildete, selbstgefällige eiısher der ProL-Weisen und Reichen wird 1n der
Weıisheitsliteratur selbst immer wleder 1mM amen JHWHs hinterfiragt (Spr 37)
Zr 1J0D 37,24; vgl auch Jes SNZIE)

dich selbst nicht für WEISE,
rchte JHWEBE und meide das Böse.

eıshner den kleinen Leuten zugestanden (SDr SZ)% den Superge
scheiten aber legt Gott das Handwerk Tjob 5,12) und sorgt d dass
Wissen Narrheit (Jes 44,25).
eisheit, die mıt Rechtsverdrehung, Lüge und Gottesverachtung einhergeht, ist
keine eısher DEnr 8,81)
Wie dürft ihr NUr Weise sind WIT, aDen Wır doch das (rJesetz JHWHES Ja,
rwahr, ALüge macht der Lügengriffel der Schriftgelehrten! Zuschanden werden



Diedie Weisen, werden hestürzt und gefangen; denn SIie verachten das Wort WHESs Was
hätten SIe da für Weisheit? Gerechtigkeit

der 50phia
SO wird als Krıternum wahrer eısher immer wieder HWHiurcht hervorgeho-
ben, eine Frömmigkeit, die mi1t der Barmherzigkeit und der Gerechtigkeit es
echnet (Jer 9,23)
SO spricht JHWBE: Der Weise rühme Sich nicht Seiner Weisheit, der Starke rühme sSich
nicht sSeiner Stärke, der Reiche rühme sich nicht SeINes Reichtums, sondern dessen
rühme Sich, IDer sich rühmen will. einsichtig Sermn und ich erkennen, WISSEN,
AaSS ICH, JHWHE, bin, der na und ecC und Gerechtigkeit au  raen UOt; enn

olchen habe ich Wohlgefallen, spricht JHWAE.
Än diese weisheitskritische Tadition, die eiINe otarke gesellschafts und herr:
schafts  tische Komponente hat, knüpft der ral  on Jesus m1t eiıner
Seligpreisung der „Unverbildeten“ (Mt ’  ‚9 vgl OL ZU und die
Anlehnung €e1s. 10,21
Ich lobpreise dich, Vater, Herr des Himmels und der Erde, AasSS du 1es verborgen hast
DOT Weisen und Klugen und en hast Inverbildeten Jqa, Vater, geschah
Wohlgefallen DOT dir.

Wenn us 1 ersten Korintherbrie m1t mehr oder weniıger wörtlichen Zitaten
der genannten alttes  entlichen Texte den Gegensatz zwischen gelehrter Welt
weisheit und der Verkündigung der Torheit des Gekreuzigten, die gyöttliche
eılshel 1ST, aufbaut, ist leider cht auszuschließen, dass ausgerec.  et mıiıt
dieser Argumentation eINZIY se1ine eigene UTOTTA und eıshelr untermauern
sıuchte und die eıshel orinthischer Frauen diffamieren suchte 11 Wie nahe
liegend die sTiliıchen Gemeinden 1m ersten un 1n den
ttestamentlichen Toren und Ungebildeten die arginalisierten und ÄArmen ihrer
Gesellschaft erkennen, zeigt auch die 1n der Logienquelle überliefierte Gast
mahlparabel, die die Einladung der Gastgeberin eiısher 1n Spr anknüpft,
wobei auft den aßen cht die Uneinsichtigen, sondern die (ungebildeten)
Armen eingesammel‘ werden.
DIie ption eine feministische Weisheitstheologie, die bel den Ungebildeten
der Welt ansetzt, kann und sich aul Iirühc Traditionen €  en, aber
auf keinen auf Kosten der ttestamentlichen e1ı1shnelnl insgesamt, die damit

och als Negativiolie das weiterführend missbraucht würde
Weisheitskritik hat ihre rsprünge 1n Israel, ähnlich WI1Ie VOIL nlang die
Korrumpierbarkeit des Prophetenamtes und das Auftreten alscher ProphetInnen
thematisiert werden. DIie sche der eısher der Weisen cht
aC einer ber alles rhaben ejlenden und alle Majisstäbe setzenden Prophe-
tle, sondern wurde wiederum VOIl der eisheıit, auch der eılsher der kleinen
eute, her formuliert 16 die eısher als solche wurde 1n rage gestellt,
sondern eine estimmte, selbstgenügsame männliche) Gelehrtenweisheit Im
Neuen estamen STe wenigen weisheitskrnitischen Gedanken eIN! Fülle DOoSI
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ver Rezeptionen VON weisheitlichen ern, Gedanken und Traditionen
ber Der synoptische Jesus geht selinen Gleichnissen und en immer wiederegen oMM
VON Alltagsbeobachtungen der Menschen aus Er als Weisheitslehrer erlebtVon ıhr
und als Bote der OD verstanden, bald einmal auch doxologisch, wiederum 1n
engster ehnung ere SC Weisheitskonzeptionen, als eısher Got:
tes bekannt ıch us reziplert In 1Kor 2,611 die Weisheitschristologie der
ymnischen Bekenntisse ohne jede

I eısneıl und Gottesfurcht
Angelika Strotmann1% hat als spezielles Problem der Logienquelle die Gerichts
worte, die sich 5Allz Israel richten und antı]udaistisch gelesen werden
können, angeSprochen. S1e zeigt selbst auf, WIe mittels gENAUCT Lektüre der
ttestamentlichen urzeln dieser Gerichtsworte eiıne solche falsche Lektüre
verhinde werden kann Von der ttestamentlichen Weisheitstradition her ist
wenl1g erstaunlich, dass die eıshe:r den gien mehrtfach miıt Gerichtsge-
en verbunden erscheint. Sie trıtt schon 1n den Proverbien (SDIr 1) miıt G(e
richtsdrohungen auf, S1e ruft eiıner Entscheidung, einem Ja ZU Leben, das
zugleic ein eın alle Nekrophilie ist (SPr SÖl Das Mag schockieren,
aber wıe anders ware die CNZC Verbindung VON eıshel und Gerechtigkeit
ernstzunehmen, WEn N1IC eine erfehlung oder issachtung dieser eısher
und das Ausschlagen ihrer alle ergehenden inladung auch Folgen Der
Gott sraels und Jesu ist ein Gott der Barmherzigkeit und der Gerechtigkeit, eın
Gott, der die Sonne ber uten und Bösen aufgehen Ässt, aber ennoch die
Stätten der Verbrecher 1n der TAadıllon des richtenden Sonnengottes chamasc
vernıichte In diesem SINn auch das Oten der heutigen BotInnen der [0)8)
das Gericht N1IC verhindern SC Gottesfurcht hat miıt ngs N1IC A
S1e ist vielmehr eine Lebens.  tung, die mıt es 1ITKMAacC dieser Welt und
es kompromissloser Güte echnet Wenn das TSTe Testament die eıshnel
als Gerichtspredigerin auftreten ass und ach die Königin VOI Saba als Zeugin
„1M Gericht miıt den Männern dieses Geschlechts“ (Lk HSE Mt 12,42) aulfer-
ste. liegt 1n diesen ern eiıne Herausiorderung jede feministische
eologie, sche Gottesbilder N1IC 1n eiıner verharmlosenden USW,; der
bürgerlichen Religion verfügbar machen.
Meine Ausführungen unterstützen die ese VON Schüssler Fiorenza, dass femi-
nistische Weisheitstheologie N1IC bel der Weiblichkeit der perso  jerten ChoR
mah und deren puren 1n neutestamentlichenen stehenbleiben Z/war ist
die wel  che Rede VOI Gott-Christus-Sophia unverzichtbar, die patrlarchalen
Ontologisierungen theologischer Sprache und die Verlestigungen uNnseIeT es
er auIizubrechen aruber hinaus aber ist eine kritische feministische Revısı-

und neignung VOIN Weisheitstraditionen überhaupt geiorde die sich ımmer
wieder auftf die rage der Gerechtigkeit beziehen hat und diese auch SC

sich selbst gerichte und weıterhin richten hat Dieser ezug auft
Gerechtigkeit ist N1C prophetisch und cht SspeziÄisc christlich, ist



Diewesentlich weisheitlich und alttestamentlich, aruber hinaus auch altorjenta:
lisch, Was Grund 1st, unNnseTeN Respekt VOTeneligionen iördern Gerech tigkeit

der Sophia1ıne kritische feministische Revıisiıon weisheitlicher Texte hat deren LL  ON
sierung patriarc  € Herrschait, WwWIe S1Ee beispielsweise 1 Buch Jesus 1TraC.
sehr offensic  ch IST, aufzudecken S1e INUSS die weiblichen ubjekte als Spre
cherinnen oder Empfängerinnen weisheitlichen Rates ichtbar machen, ach der
Weisheit der israelitischen Frauen und ihrem Verstummen agen, auch ach
dem mer.  gen Kontrast zwischen einer weiblich onnotierten hokmah und
einem Dber männliche Autoritäten OMO, Vater) verlaufenden Tradierungsvor-
gang, WI1e verschiedenen oroßen elig1onen beobachten ist.1© DIie

der „Weisher der Weisen“ ist immer Kyriarchatskritik, doch MNUuSsSS die wel
che mme dieser den biblischen Texten und UNSESETEIN Alltag OTrDar
emacht werden. Feministische eologie hat aruber hinaus die Transformie-
TU der damaligen Vorstelungen VOIl eliner gyerechten Ordnung auf heutige,
beispielsweise demokratische, Gesellsch  sordnungen 9 die Auimerk:
samkeit die chöpIiung, die Jer- und Pflanzenwelt und das Alltagsleben VOI

Menschen die ıtte der eologie rücken. die sche e1ıshel
können auch ökofeministische Ansätze zurückgreifen, die tieigreifenden
usammenhänge des Nrechts 1 zwischenmenschlichen Bereich und der
Schöpfungszerstörung ichtbar machen. Der einer weisheitlichen
eologie gegenüber einer prophetischen 1ST, dass S1e sich cht auf die OtHenba:
rungserfahrungen besonderer Menschen bezieht, sondern aut allgemein ErTt:
bares. eısher wirbt m1t Argumenten und Plausibilitäten, indem S1e die alle
erlahrbare Wir  el analysiert und daraus Folgerungen auf den Willen es
71e Weil S1E auf religz1öse Insidersprache verzichten kann, 1st S1€e besonderer
Weise inter‘  urelle und interrelig1öse Dialoge geeignet, Aaus denen S1e e1INsS
auch erwachsen ist.
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udiısche Frauen und dıe Schechina
Susan arr ere

Schechina. die Verweilende, die UNS ahe ist, die Einwoh
NUNg €S, SeINe egenwart, die weibliche elle (rottes.
Schechina Ist eine grammatikalische Variante der
hebräischen urzel SKN (schin-kaf-nun) mıt der edenu:
[Ung innewohnen, 'eben, (treu) leiben, gegenwärtig SeIN.

Udische emin1istinnen Sind, WIe eminıstinnen anderer Glaubenstraditionen
auch, den konventionellen, man orlentierten und maskulinen Attributen
fjestgemachten Sprach- und Vorstelungsbildern des Göttlichen entschieden en  G
gyegengetreten. )WO. jüdische Heministinnen eine Reihe VOIl ausgesprochen
theologischen Büchern und Abhandlungen verlasst aben, die sich mıt es
Wesen und Geschlecht auseinandersetzen!, richteten s1e Augenmerk doch
gyrößtenteils und tendenziell auf den rituellen Bereich, Sprache und erVON

Gott 1n einen lıturgischen Prozess eingebettet sind und sich weniger 1n selbst


